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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 
Nachfrage. 


An die Tit. Verwaltungen der Konsumvereine 


* Konsumgenossenschaft Alpnach und Umgebung sucht: auf Fans Fichten wir. die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 


September a. c. für ihre neuerrichtete Bäckerei einen selb- 
ständigen, soliden Bäcker. mit der Gross- und Kleinbäckerei be- 
wandert. Kautionsfähige Bewerber belieben ihre Anmeldung nebst berücksichtigen. Das Verbandssekretariat. 


Seethaler 
 Confituren 


in allen Sorten 
bestehend aus erlesenen Früchten und 
bestem Zucker 
sind ein fein- 
schmeckendes, 
gesundes Nah- 
rungs- und Ge— 
nussmittel und 
dürfen auf 
seinem Früh— 
stückstische 
fehlen. 


Angebote auf dem „Genossenschaftlichen Arbeitsmarkt* bestens zu 


Frieärieh Steiniels A-, Zürich 


beste Bezugsquelle für alle 


Haushaltungs - Toilettenseifen, 
Parfümerien und Stearinkerzen. 


Höchste Auszeichnungen an allen beschiekten 
Ausstellungen. 


INNEN 
Bezugsquelle 


für Mercerie- & Bonneterie-Waren. 
P. Levy-Brunschwig, Basel. 


l. Kurzwaren: Bänder, Litzen, Schuhriemen, Knöpfe 
Zwirne, Gummisauger, Lampendochten ete. 

II. Corsetten, Cravatten, Hosenträger, Sacktücher, Herren- 
kragen aus Papier, Stoff, Gummi; Socken und 
Strümpfe u. S. W. 

III. Unterkleider aus Wolle u. Baumwolle: Unterleibehen, 
Unterhosen, Hemden, Lismer, Handschuhe u. del. 

IV. Striekgarne: Vorzügliche Qualitäten in Strickwolle 
und Baumwolle Häckelgarne. 

V. Spezialitäten in Pantoffeln, Filzschuhen, Endefinken 


Gemüse-Conserven 


Erbsen (petit pois), 
Bohnen (haricots) 
gelbe und grüne 
Wachsbohnen, 
Schwarzwurzeln, 
Spargeln, Toma- 
tenpuree, Spinat 
etc. sind auf das 
; sorgfältigste zube- 
reitet u.schmecken 
ganz wie frische 
Gemüse. 


Feinste Qualitäten. —- Billige Preise. 
* Man verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 
u. 8. W. Früchte und Gemüse-Conserven. 
NB. Komplette Einrichtungen werden umgehend 


effektuiert. Konservenfabrik Seethal A.-G. in Seon (Aargau). 
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VIII Sabrgang. Balel, den 5. September 1908. Nr. 36. 
Statutenrevifion? Statutenreviſion geſchehen. Wenn bis jetzt der beſtehende 


(Korr.) 
N An der Delegiertenverſammlung taucht jeweilen in der 
Diskuſſion die Frage der Reviſion der Statuten des Ver— 


Zuſtand zu keinen Unzukömmlichkeiten führte, f ſo verdanken 

Verbandsbeamten * N 

bandes ſchweizer. Konſumvereine auf, und Wünſche aller Weiter. Nach den beſtehenden Statuten müſſen die 
| 


wir dies nur der Aufopferung und der Pflichttrene der 


Art werden laut, gerechte und ungerechte, erfüllbare und | fünf Mitglieder der Direktion in Baſel domiziliert ſein, fie 
unerfüllbare. Niemals aber hat einer der Wünſche eine | werden alle aus den Mitgliedern des A. C. V. in Baſel 
greifbare Geſtalt angenommen; fie kryſtalliſierten ſich zu entnommen. Das hatte ſeinen guten Sinn, als der Ver— 
keinem Antrage, und ſo blieben denn dieſe Statuten, die [band noch klein war. Im Laufe der Jahre aber und bei 
ſich der Verband bei ſeiner Gründung gegeben, mit einigen der ſteten Entwicklung des Verbandes iſt dies nicht mehr 
kleinen Aenderungen. Wir halten nun aber dafür, daß haltbar. Der Verband iſt eine ſchweizeriſche Genoſſen— 
entſprechend der Enwicklung, die der Verband in den legten | jehaft; die unmittelbare Aufſicht ſollte deshalb nicht mehr 
Jahren genommen hat, ſein Grundgeſetz geändert werden allein in die Hände eines Kollegiums gelegt werden, deſſen 
ſoll. Was früher Wohltat war, wird jetzt Plage, was Mitglieder in ein und demſelben Orte wohnen. Das In— 
Vernunft war, wird nun Unſinn. Der Verband in jeiner tereſſe der übrigen, in der Schweiz zerſtreut wohnenden 
heutigen Entwicklung gleicht einem jungen Manne, der | Mitglieder des Vorſtandes wird entſchieden nicht gefördert, 
ſeine Knabenkleider trägt; alles iſt zu kurz, Aermel, Hoſen, wenn der tägliche Einblick in die laufenden Geſchäfte nur 
die Jacke ſchließt nicht mehr, ſo hat ſich die Bruſt geweitet, den in Baſel wohnenden Mitgliedern möglich iſt und die 
die Schuhe ſind viel zu klein. Vorſtandsmitglieder in den Vorſtandsſitzungen gleichſam 
Dieſer Anblick iſt eigentlich zum Erbarmen; aber nicht [aus der Vogelperſpektive die Lage des Verbandes betrachten 
nur das; ſo enge Kleider zu tragen, iſt auf die Länge un- müſſen. Wie viel beſſer wäre eine „Direktion“, die zu— 
geſund und kann zu konſtitutionellen Leiden führen, die [ſammengeſetzt iſt aus Männern der verſchiedenſten Gegen— 
bekanntlich recht ſchwer zu heilen ſind. den der Schweiz! Diſtanzen kommen bei unſern Verkehrs— 
Alſo ſoll dem jungen Mann ein neuer Anzug gemacht | mitteln nicht mehr in Betracht. 
werden. Daß dieſer aus echtem Konſumtuch angefertigt Endlich. Unſere Statuten kennen einen Verbands— 
werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich; das Tuch ſoll auch die vorſtand von 15 Mitgliedern, von denen, wie ſchon gejagt, 
nämliche Farbe haben, wie das Tuch der Knabenkleider: fünf dem A. C. V. in Baſel entnommen ſind. Von den 
die demokratiſche Farbe; aber weit ſoll das Kleid ſein, übrigen 10 gehören nur zwei der romaniſchen Schweiz an. 
recht weit, daß der junge Mann frei in ſeinen Bewe- Auch das hatte früher einen guten Sinn. Unſere roma— 
gungen iſt. niſchen Freunde ſind nun aber im Laufe der Zeit gute 
Doch verlaſſen wir nun dieſes Bild, das aus dem Verbandsfreunde geworden; die Zahl der welſchen Konſum— 
Schneideratelier ſtammt, und begeben wir uns auf den vereine hat ſtark zugenommen. Darum iſt der Wunſch 
realen Boden. unſerer romaniſchen Genoſſenſchafter (wir zählen darunter 
Wer führt die Geſchäfte des Verbandes nach dem auch die Teſſiner), ihnen eine größere Vertretung im Vor— 
Wortlaut der Statuten? Die Direktion, alſo die 5 Mit- ſtand in geben, nur gerecht. 
glieder des Vorſtandes, die in Baſel wohnen. Das war Dies die paar Punkte, die wir für diesmal namhaft 
eine ganz vernünftige Vorſchrift, als der Umſatz des Ver- machen wollen; fie find alle jo wichtig, daß fie eine Aen— 
bandes ſich im Rahmen weniger Millionen bewegte; da derung der Statuten wohl rechtfertigen. 
hatten die fünf „Direktoren“ Zeit und Muße, die Ge— Wie aber die Aenderungen bewerkſtelligen? 
ſchäfte zu „führen“. Wir überbinden derjenigen Stelle, die heute faktiſch 
Wer führt heute bei einem Umſatz von 18 Millionen die Geſchäfte führt, der Verwaltungskommiſſion, auch recht— 
die Geſchäfte? Die Verwaltungskommiſſion, alſo ein In- lich die Verantwortlichkeit. Wir eutlaſten die Direktion, 
ſtitut, das die Statuten gar nicht kennen. Das iſt auch die die Geſchäfte doch nicht mehr führt, weil ſie dazu nicht 
ganz vernünftig, aber entſpricht nicht den Statuten. Die- imſtande iſt, von der Verantwortlichkeit, und geben ihr nur 
jenigen Perſonen, die die Geſchäfte führen, find eigentlich [die unmittelbare Aufſicht über die Geſchäftsführung der 
nach außen nicht verantwortlich, und diejenigen, die ver- [Verwaltungskommiſſion. 
antwortlich ſind, führen die Geſchäfte nicht, ſondern über— Wir vermehren die Anzahl der Mitglieder des Vor— 
wachen ſie nur. Dieſer Zuſtand iſt im Laufe der Jahre ſtandes z. B. auf 19 und ſagen, daß wenigſtens 5 der 
durch die Entwicklung ſo geworden. Es iſt den fünf Di— EN Schweiz angehören ſollen; wir geben die Wahl 
rektionsmitgliedern, von denen jeder jeine private Tätigkeit der einzelnen Mitglieder in der Weiſe frei, daß einmal 
hat, die ihn voll in Anſpruch nimmt, abſolut unmöglich, | nicht 5 aus Baſel und aus jedem andern Verein nur eines 
die Geſchäfte zu führen, wie die Statuten es vorſchreiben. zu wählen ſei; vielmehr ſoll die Auswahl eine durchaus 
Sie können die Geſchäftsführung der Verwaltungskommiſſion freie ſein, nur mit der Beſchränkung, daß 5 der romaniſchen 
nur noch überwachen. Dieſem Zuſtand muß vor allem [Schweiz, alſo einem relativ großen Gebiete, entnommen 
ein Ende bereitet werden, und dies kann nur durch eine | werden ſollen. Dieſes Kollegium von 19 Mitgliedern wird 
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Aufſichtsrat; ſeine Funktionen find diejenigen des jetzigen 
Vorſtandes; dieſer Aufſichtsrat wählt einen Ausſchuß, der 
an die Stelle der jetzigen Direktion tritt und die unmittel— 
bare Aufſicht über die Verwaltungskommiſſion führt. 

Die Verwaltungskommiſſion aber iſt die führende und 
verantwortliche Stelle des Verbandes nicht nur faktiſch, 
ſondern auch rechtlich, und hat das ganze Organiſations-, 
Finanz- und Rechnungsweſen, die Warenvermittlung, die 
techniſchen Betriebe und Lager, das Kontroll- und Rekla— 
mationsweſen unter ſich. Geht man in der angegebenen 
Weiſe vor, ſo trägt man der Entwicklung in weitgehendſtem 
Maße Rechnung; man erweitert das Kleid entſprechend 
dem Wachstum und ſchafft ſo die Möglichkeit zu weitern 
Fortſchritten. Wenn man daneben noch einige Verein— 
fachungen macht, den Unterſchied zwiſchen Beamten und 
Angeſtellten aufhebt, das Sekretariat in die leitende Be— 
hörde aufnimmt, ſo trägt man weitern gerechtfertigten 
Wünſchen Rechnung. 

Jetzt ſchon weiter zu gehen, das neue Kleid zu ver— 
ſchönern, nach modernſtem Schnitt zu geſtalten, halten wir 
nicht für nötig. Es könnte dies leicht dazu führen, daß 
ſchließlich alles beim Alten bleibt. Zeigen wir, daß wir 
uns beſchränken können und daß wir auch darin Meiſter 
ſind. Uebrigens iſt es auch nicht der Buchſtabe der Sta— 
tuten, der lebendig macht, ſondern der Geiſt, den wir in 
die Statuten hineintragen. K. 


Der Verkehr zwiſchen der Zentralſtelle und den 
Uerbandsvereinen 


bildete das Haupttraktandum der am 31. Auguſt in Baden 
abgehaltenen Verſammlung des Verwaltervereins. 

Die raſche Entwicklung des V. 8. K. in den letzten 
Jahren und die Angliederung verſchiedener neuer Branchen 
an den bisherigen Betrieb macht es notwendig, daß auch 
das Offertenweſen und der ganze geſchäftliche Verkehr mit 
den Vereinen entſprechend ausgeſtaltet und der Umſatz 
und die Leiſtungsfähigkeit des V. 8. K. immer weiter ge— 
ſteigert werde. 

Dieſem Zweck haben bisher gedient: die Verbands— 
vertreter, der Warenbericht, ſowie die ſpeziellen Zirkulare, 
die Kreiskonferenzen und die kürzlich organiſierten Ein— 
kaufstage, ſowie die Warenmuſter-Ausſtellung im Ver— 


waltungsgebäude in Baſel. Es ſind alſo bereits verſchiedene 


Wege beſchritten worden, und wenn die Zentralſtelle mit 
Zirkular vom 1. Auguſt die Vereine erſucht, Vorſchläge 
für die Verbeſſerung dieſer Verhältniſſe zu machen, ſo kann 
es ſich nicht darum handeln, noch weitere Mittel heran— 
zuziehen, ſondern vielmehr feſtzuſtellen, welche der bisherigen 
Inſtitutionen dem Bedürfnis am beſten dienen und unter 
möglichſter Vermeidung unnötiger Speſen weiter auszu— 
bauen ſind. 

Die ausgiebige Diskuſſion hat ergeben, daß, entſprechend 
den verſchiedenartigen Verhältniſſen der großen und kleinen 
Vereine und der Bedürfniſſe von Stadt und Land, die 
Meinungen ziemlich weit auseinandergehen. In Bezug 
auf die Verbands vertreter iſt anerkannt worden, 
daß dieſelben ihren Zweck bisher gut erfüllt haben und 
daß eine Vermehrung ihrer Zahl wünſchbar ſei. Die außer— 
ordentlich intenſive Bearbeitung der Vereinsverwaltungen 
durch die Geſchäftsreiſenden der Fabrikanten und Groſſiſten 
mache gelegentliche Beſuche durch Vertreter des V. S. K. 
notwendig, und es könne dieſem ſo mancher Auftrag ge— 
ſichert werden, der ihm ſonſt verloren gehe. Einig war 
man darüber, daß wichtiger als die Einholung von Auf— 
trägen die Beſprechungen der Verbandsvertreter mit den 
Verwaltungen ſeien, über die jeweilige Marktlage, die Kon— 
junkturen, über genoſſenſchaftliche Fragen, Verbandsange— 
legenheiten, und zwar, wie die Rat- und Auskunfterteilung 
überhaupt. Mit Nachdruck wurde betont, daß es den Tenden— 
zen der konſumgenoſſenſchaftlichen Bewegung widerſprechen 


würde, Geſchäftsreiſende zu halten, deren Hauptaufgabe 
die Acquiſition von Beſtellungen wäre. Iſt es doch mit 
ein Zweck der Konſumvereine, die Koſten für die unpro— 
duktive Tätigkeit der Geſchäftsreiſenden, die alle Konſum— 
artikel belaſtet, auszuſchalten. Das genoſſenſchaftliche 
Fühlen und Denken iſt ſtark genug, daß auch ohne das 
Zureden von Reiſenden dem V. S. K. in erſter Linie die 
Aufträge zugewieſen werden, wo nicht wichtige Gründe 
dies unmöglich machen. Für dieſe mehr konſultativen Be— 
ſuche bei den Vereinen, die je nach Umſtänden ein- bis 
zweimal im Jahr erfolgen ſollten, werden auch bei der 
heutigen Ausdehnung des V. S. K. zwei Beamte durchaus 
genügen, beſonders wenn die übrigen Einrichtungen für 
die Belebung des Verkehrs beibehalten und womöglich 
vervollkommnet werden. 

Wird die Vertreterfrage in dieſem Sinn geregelt, ſo 
it eine wöchentlich dreimalige Ausgabe des Waren— 
berichtes notwendig, damit die Verwaltungen fortlaufend 
über den Stand des Warenmarktes unterrichtet ſind. 
Der zweimaligen Ausgabe, unter Weglaſſung weniger 
wichtigen Stoffes, iſt ebenfalls das Wort geredet worden. 
Bei dreimaligem Erſcheinen wird es aber möglich ſein, 
einen Teil der bisher erſchienenen Zirkulare in den Waren— 
bericht aufzunehmen und die Zahl der Beilagen zu redu— 
zieren. Mit Rückſicht auf die raſch wechſelnden Konjunk— 
turen und die Möglichkeit, günſtige Kaufsgelegenheiten 
ausnützen zu können, iſt ein gänzliches Fallenlaſſen der 
Zirkulare untunlich, dagegen ſollen dieſelben auf die 
notwendigſten Fälle beſchränkt werden. 

Ueber den Wert und Erfolg der Einkaufstage 
läßt die kurze Zeit ihrer Tätigkeit noch kein abſchließendes 
Urteil zu, darum ſoll man damit fortfahren und weitere 
Erfahrungen ſammeln. Jedenfalls find die Einkaufs- 
tage geeignet, den Kontakt zwiſchen Verband und Ve— 
reinen aufrecht zu halten und die Vertreterbeſuche zum 
Teil zu erſetzen. Eine Anregung, ſtatt einem, drei bis 
vier Muſterlager in den verſchiedenen Landesgegenden 
zu unterhalten, wird als zweckmäßig anerkannt, aber mit 
Rückſicht auf die Koſten und die vorerſt mit den Einkaufs— 
tagen zu ſammelnden Erfahrungen einſtweilen fallen ge— 
laſſen. Bei dieſer Gelegenheit wird die Muſter-Aus— 
ſtellung in Baſel dem Beſuch der Einkäufer in den Ver— 
einen angelegentlich empfohlen. 

Als geeignetes Mittel, den Verkehr zu erleichtern, 
wurde weiter vorgeſchlagen, im Warenbericht bei gewiſſen 
Artikeln Staffeltarife für kleine und große Bezüge zu 
publizieren, ferner alle Preisofferten für die ab den Ver— 
bandslagern zu liefernden Waren franko Station des 
Empfängers zu ſtellen, welche Anregungen von den an— 
weſenden Vertretern des Verbandes zur Prüfung ent— 
gegengenommen wurden. 

Als Reſultat der Diskuſſion ſind folgende Punkte als 
zur Förderung des Verkehrs zwiſchen dem Verband und 
den Vereinen geeignet fixiert worden. 

1. Ein- bis zweimaliger Beſuch der Vereine durch 
Vertreter des Verbandes in Angelegenheiten 
des allgemeinen Konſumgeſchäftes. 

Zweimaliger Beſuch derjenigen Vereine, welche 

Schuhwaren halten oder ſolche einführen wollen. 

3. Zweimaliger Beſuch der Manufakturwaren 
und verwandte Artikel führenden Vereine. 

4. Dreimalige Ausgabe des Warenberichtes per 
Woche und Aufnahme des Inhalts der bisherigen 
Zirkulare in denſelben, ſoweit möglich. 

5. Erlaß von Zirkularen nur in dringlichen Fällen. 

6. Abhaltung von Einkaufstagen an verſchiedenen Orten 
in ca. 14täglichem Turnus und in Verbindung mit 
Kreiskonferenzen. 

7. Ausgeſtaltung der Muſterausſtellung in Baſel als 
Einkaufsſtelle. 

8. Erteilung der unter Ziffer 5 und 6 des Frage— 
bogens der Zentralſtelle gewünſchten Auskunft durch 
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die Vereine, wodurch bisherige Verkehrshinderniſſe 
erkannt und beſeitigt werden können. 

Im Anſchluß an dieſes Haupttraktandum iſt von 
Seite des Vorſtandes ein Appell zur Benützung des „S. K. V.“ 
für Mitteilungen und Erfahrungen aus der Verwal— 
tungspraxis an die Mitglieder gerichtet worden. Die 
einläßliche Behandlung dieſes Geſchäftes mußte der vor— 
gerückten Zeit halber unterbleiben. 

Wie mitgeteilt worden, iſt die Zahl der bisher für 
den Beitritt zur Verſicherungsanſtalt angemeldeten 
Vereine noch recht klein. Da aber die konſtituierende Ver— 
ſammlung in nächſter Zeit ſtattfinden ſollte, wurden die 
Verwalter erſucht, auf baldige Entſchließung der Vereine 
zu dringen, damit die Erfüllung dieſes edlen Werkes nicht 
länger aufgeſchoben werden müſſe. f. 
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Genoſſen 


Zum Umſchlagbild. Die graphiſche Darſtellung in der 
heutigen Nummer iſt ſo recht geeignet, die ſchweizeriſchen 
Genoſſenſchafter zum Nachdenken anzuregen und ſie zur 
Prüfung der Frage zu veranlaſſen, ob ſeitens unſerer Ver— 
bandsvereine alles getan wird, um den Verband auf die 
ihm im Genoſſenſchaftsleben der Völker gebührende Stufe 
zu heben. 

Wir können in Bezug auf den Umfang ihrer Opera— 
tionen drei Gruppen von konſumgenoſſenſchaftlichen Groß— 
einkaufsorganiſationen unterſcheiden. Die erſte Gruppe 
wird gebildet von den Verbänden der engliſchen und der 
ſchottiſchen Konſumvereine, deren Umſätze (620 und 190 
Millionen) die der übrigen Verbände ſo bedeutend über— 
ſchreiten, daß ſie auf unſerer Darſtellung weggelaſſen werden 
mußten, um nicht die Linien der übrigen Verbände zu 
verwiſchen. Zur zweiten, mittleren Gruppe, ſind die Groß— 
einkaufszentralen der deutſchen und der däniſchen Konſum— 
vereine zu zählen, zur dritten Gruppe endlich die Zentralen 
der übrigen Verbände. 

In der mittleren Gruppe fällt vor allem die kühn 
und ſicher aufwärts ſtrebende Linie der Großeinkaufs— 
geſellſchaft deutſcher Konſumvereine auf. Jünger als die 
gleichartigen Inſtitutionen der däniſchen, oſtſchweizeriſchen, 
holländiſchen und ſchweizeriſchen Verbände, läßt ſie ſchon 
im zweiten Jahre die drei letzteren Organiſationen hinter 
ſich und überholt im neunten Jahre den mit ihr ernſthaft 
um den Vorrang ringenden däniſchen Verband, deſſen 
Entwicklung bewundernswert iſt und deſſen Vereine in 
Bezug auf ihr Zuſammenhalten mit der Zentralſtelle 
muſterhaft daſtehen. Es iſt erſtaunlich zu ſehen, wie der 
Konſumvereinsverband Dänemarks, das eine Million Ein— 
wohner weniger zählt als die Schweiz, jahrelang dem 
Zentralverbande des mächtigen Nachbarreiches den Rang 
ſtreitig machen konnte, und wie er heute noch energiſch 
aufwärts ſtrebt, die Verbände der dritten Gruppe weit 
hinter ſich zurücklaſſend. 

Von den fünf Verbänden dieſer letzten Gruppe iſt 
der älteſte der Verband oſtſchweizeriſcher landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften. Er wurde im gleichen Jahre gegründet 
wie der däniſche Verband, und umfaßt, wie dieſer, aus— 
ſchließlich Bauernkonſumvereine. Während aber der däniſche 
Verband nach fünf Jahren den Jahresumſatz von zwei 
Millionen Franken überſtieg, brauchte der Verband oſt— 
ſchweizeriſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften acht 
Jahre, um zu dieſem Reſultate zu gelangen, und weitere 
neun Jahre, um vier Millionen Umſatz zu erreichen. Erſt 
mit dem Jahre 1905 trat eine raſchere Aufwärtsbewegung 
ein, die bis heute angehalten hat. Dabei iſt aber zu be— 
rückſichtigen, daß der däniſche Verband das ganze Land 
umfaßt, während der oſtſchweizeriſche ſich über ein be— 
ſchränktes Wirtſchaftsgebiet erſtreckt. 
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Außerordentlich raſch entwickelt ſich die Großeinkaufs— 
ſtelle des ungarischen Konſumvereinsverbandes „Hangya“, 
die es im Laufe von 10 Jahren auf einen Jahresumſatz 
von 12½ Millionen Franken brachte. Die Umſatzlinie 
des jüngſten Großeinkaufsverbandes, des belgiſchen, be— 
wegte ſich im letzten Jahre nur zögernd aufwärts. Das 
Solidaritätsgefühl ſcheint bei den belgiſchen Genoſſenſchaftern 
keinen guten Boden zu finden. 

Was nun unſern Verband anbetrifft, ſo ſtellt er eben— 
falls eine das ganze Land umfaſſende Organiſation dar, 
die außerdem noch den Vorteil beſitzt, daß ſie in allen 
Schichten der Bevölkerung Anhänger zählt, was bei allen 
andern Verbänden der dritten Gruppe lange nicht in dem 
Maße zutrifft, wie bei uns. Zieht man ferner in Betracht, 
daß Dänemark gegenwärtig zirka 169,000 Genoſſenſchafter 
zählt, alſo etwas weniger als unſer Verband, daß aber 
die dortigen Mitglieder viele Artikel, die unſere zum größten 
Teil in der Induſtrie beſchäftigten Mitglieder kaufen müſſen, 
ſelber produzieren, ſo ſollte man meinen, es wäre ein 
Leichtes, unſern Verbandsumſatz auf die Höhe des däniſchen 
zu bringen, ihn in die mittlere Gruppe der Konſumenten— 
verbände vorrücken zu laſſen. Dieſes Ziel ſollten wir uns 
vor Augen halten; es zu erreichen ſollte das ernſte Streben 
aller Glieder des Verbandes ſein. 

Zieht man in Betracht, daß der Umſatz unſerer Ver— 
bandsvereine gegenwärtig ſchon die Summe von 70 Mil— 
lionen Franken erreicht, wenn nicht überſchreitet, ſo darf 
von der genoſſenſchaftlichen Einſicht der Vereinsverwaltungen 
erwartet werden, daß ſie den Umſatz unſerer Zentralſtelle 
in kurzer Zeit auf 30 Millionen Franken ſteigen laſſen. 


Steigen der Nahrungsmittelpreiſe. Unter dieſem Titel 
brachte kürzlich das „Berliner Tageblatt“ einen Artikel, 
der auch in unſeren Kreiſen Beachtung verdient, denn er 
zeigt, daß dort, wo die Preisbeſtimmung nicht durch ge— 
noſſeuſchaftliche Konſumentenvereinigungen beeinflußt wird, 
die Detailpreiſe bei fallender Konjunktur den Großhandels— 
preiſen nur ſehr zögernd folgen, während umgekehrt die 
ſteigende Konjunktur ſofort zu Preiserhöhungen Anlaß gibt. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: 

Seit Monaten kann man im Großhandel eine nach 
unten gerichtete Preistendenz beobachten. Das Preisniveau 
ſteht im laufenden Jahre tiefer als 1907. Auch Getreide, 
Mehl und Schlachtvieh, alſo die wichtigſten Nahrungs- 
mittel, ſind im Großhandel nicht mehr ſo teuer als vor 
Jahresfriſt. Man ſollte nun annehmen, daß dieſe rück— 
läufige Preistendenz allmählich auch auf die Detailpreiſe 
zurückwirken würde. Aber die Konſumenten bemerken beim 
Einkauf noch nichts von niedrigeren Preiſen; an manchen 
Plätzen iſt vielmehr in allerjüngſter Zeit eine abermalige 
Verteuerung eingetreten. 

Vor allem ſind es die Fleiſcher und die Bäcker, die 
an dem hohen Niveau der Preiſe mit großer Zähigkeit 
feſthalten. Man überblicke die Preisnotierungen für Fleiſch 
und Brot während der letzten Jahre, ſo wird man zwar 
auf häufige Erhöhungen der Preiſe ſtoßen, ſehr ſelten ſind 
dagegen die Verbilligungen. Gerade gegenwärtig, wo die 
Arbeitsgelegenheit und damit der Verdienſt allgemein ver— 
kürzt iſt, wirkt das Ausbleiben von Preisermäßigungen im 
Detailverkehr äußerſt nachteilig: der Verbrauch geht zurück 
und bei zahlreichen Schichten der arbeitenden Bevölkerung 
leidet auch ſchon die Ernährung. 

Daß die Nahrungsmittelpreiſe für die Konſumenten 
in letzter Zeit wieder geſtiegen ſind, das ergeben die fort— 
laufenden Berechnungen über den Koſtenaufwand für den 
wöchentlichen Familienbedarf an Nahrungsmitteln. Dieſen 
Berechnungen ſind möglichſt in den einzelnen Plätzen Markt— 
hallenpreiſe zu Grunde gelegt. Im Durchſchnitt von ſieben 
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Städten ſtellten ſich die Koſten für die wöchentliche Er— 
nährung einer vierköpfigen Familie in Mark wie folgt: 
Januar Februar März April Mai Juni Juli 
1907 22,77 22,72 22,36 22,07 22,44 22,24 22,69 
1908 22,42 22,44 22,47 22,68 22,97 23,02 23,20 
Bis Februar dieſes Jahres war die durchſchnittliche 
Standardziffer niedriger als im Vorjahr. Vom März ab 
tritt aber wieder eine Verteuerung ein, die durch die Be— 
wegung der Großhandelspreiſe nicht zu erklären iſt. ... 
Ju welcher Weiſe ſich die für den Konſum ungünſtige 
Entwicklung der Detailpreiſe äußert, das iſt vorläufig 
ſchwer zu entſcheiden, jedenfalls aber wird ſelbſt in den 
Schichten der Bevölkerung, die für die Ernährung auch 
im laufenden Jahre noch höhere Ausgaben machen können, 
die Kaufkraft für andere Waren als für Nahrungsmittel 
herabgedrückt. In weiten Kreiſen der Arbeiterbevölkerung 
muß freilich auch der Verbrauch der teuren Nahrungsmittel 
eingeſchränkt werden, und hier ergibt ſich dann leicht aus 
einer Verſchiebung in der Zuſammenſetzung der Ernährung 
auch eine Verſchlechterung. Angeſichts einer ſolchen 
Eventualität muß alles verſucht werden, um das Niveau 
der Nahrungsmittelpreiſe im Detailverkehr zum Weichen 
zu bringen. Die Bewegung der Großhandelspreiſe und 
die Geſtaltung des Angebots auf dem Getreidemarkt recht— 
ſertigen in keiner Weiſe mehr eine Höhe der Detailpreiſe, 
wie ſie 1906 und noch 1907 erklärlich geweſen ſein mag. 


Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen. 


Internationaler Bund der landwirtſchaftlichen Ge 
noſſenſchaften. Der zweite internationale Bundestag findet 
am 23. und 24. September dieſes Jahres in Piacenza, 
Italien, ſtatt. Aus der reichhaltigen Traktandenliſte ſind 
folgende Punkte hervorzuheben: 

Jahresbericht des Bundesvorſitzenden für 1907/1908. 

— Antrag des Bundesvorſtandes auf Abänderung der 
Satzung. Bericht über die Entwicklung und den gegen— 
wärtigen Stand des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts— 
weſens in Italien. — Bericht über die Entwicklung und 
den gegenwärtigen Stand des landwirtſchaftlichen Ge— 
noſſenſchaftsweſens in den im Laufe des Berichtjahres dem 
Internationalen Bund neu beigetretenen Mitgliederver- 
bänden. — Das genoſſenſchaftliche Reviſionsweſen. — All— 
gemeine Betrachtungen über die derzeitige Lage des land— 
wirtſchaftlichen Bezugsgeſchäfts. — Nach welchen Grund— 
ſätzen wird ſich die Aufſtellung und Herausgabe einer ge— 
meinſchaftlichen Statiſtik im „Internationalen Bund“ zu 
richten haben? 

Der Bundesvorſtand beſteht zurzeit aus den Herren 
Generalanwalt Haas in Darmſtadt, Präſident; General— 
anwalt Dr. v. Störck in Wien, Vizepräſident; Nationalrat 
Jenny in Bern; Dr. Raineri in Piacenza und Minifterial- 
rat von Seidel in Budapeſt. 


Truſts und Vartelle. 


Verband ſchweizeriſcher Fabrikanten und Händler land— 
wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte. Unter dieſer Firma 
hat ſich, wie wir der Tagespreſſe entnehmen, mit Sitz in 
Bern eine Genoſſenſchaft gebildet, welche zum Zweck hat, 
die geſchäftlichen Intereſſen der Fabrikanten und berufs— 
mäßigen Verkäufer landwirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte 
in der Schweiz zu wahren und zu fördern. Insbeſondere 
bezweckt der Verband: Abſchwächung des Konkurrenzkampfes 
durch gegenſeitige Verſtändigung, Beſeitigung von Preis— 
ſchleudereien, Schutz ſeiner Mitglieder gegen unlauteren 
Wettbewerb, gegen die Konkurrenz der Schleudergeſchäfte, 
gegen die Schädigung des kaufmänniſch betriebenen Ma— 
ſchinenhandels durch Nichtfachleute, Agenten, Hauſierer, 


Gelegenheitsverkäufer ꝛc., die den Verkauf landwirtſchaft— 
licher Maſchinen nicht als Gewerbe betreiben, die gemein— 
ſame Bekämpfung der nicht auf kaufmänniſcher Grundlage 
und nicht mit den in der Branche üblichen kaufmänniſchen 
Verkaufsprinzipien arbeitenden landwirtſchaftlichen genoſſen— 
ſchaftlichen Maſchinenbezugsſtellen ꝛc., die Anſtrebung der 
Beſeitigung ſtaatlicher Subventionen und ſonſtiger ſtaat— 
licher Unterſtützung bei handeltreibenden landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften u. ſ. w. Der Jahresbeitrag beträgt Fr. 30 
pro Mitglied. Dem Verbande gehören eine Reihe ſchweize— 
riſcher Fabrikanten von landwirtſchaftlichen Maſchinen an. 
Präſident iſt Herr Haus Aebi in Burgdorf. 

Das iſt ein deutlicher Wink für das kaufende Publikum, 
weſſen es ſich zu verſehen hätte, wenn es nicht zum 
Mittel genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes 


greifen würde. 
8 Aus den Perfonalvereinigungen. S 


Luzern. -y--Korrejp. Sonntag, den 30. Auguſt ver— 
ſammelte ſich der heute auf 140 Mitglieder angewachſene 
Angeſtelltenverein des . C. V. in Luzern zur Beſprechung 
zweier wichtiger Fragen. 

Die erſte betraf den Beitritt zur Verſicherungs— 
anjtalt des V. S. K. (Penſionskaſſe. Nach reger Dis— 
kuſſion erklärte ſich der Verein damit einverſtanden, daß 
der A. C. V. in Luzern mit ſeinem Perſonal der genannten 
Verſicherungsanſtalt ſich anſchließe, wenn die den Auge— 
ſtellten zugemutete Prämienquote nicht höher als auf '/s 
bemeſſen werde und bezüglich Verzicht auf die heute be— 
ſtehende Hilfskaſſe eine günſtige Abmachung mit dem 
Perſonal getroffen werden könne. 

Eine ſtarke Minderheit der anweſenden Mitglieder 
des Angeſtelltenvereins hatte für Ausbau der beſtehenden 
Hilfskaſſe der A. C. V. ſich ausgeſprochen. Wir wollen 
hoffen, daß auch ſie ſich mit der Verſicherungsanſtalt be— 
freunden werden, wenngleich deren Aufbau heute nach zwei 
Seiten hin als unvollſtändig gelten muß. Etwas Glaube 
an die Zukunft muß auch ein Genoſſenſchaftsangeſtellter 
haben, und Uebungen in Geduld ſind nun einmal notwenig, 
wenn es gilt, ein erſtrebenswertes hohes Ziel zu erreichen. 

Einen zweiten, nicht minder wichtigen Gegenſtand 
bildete die Stellungnahme zur Abſchaffung der ſoge— 
nannten Tantième der Angeſtellten des A. C. V. (5% 
5 Nettverträgnifjeg), wie dies die neuen Statuten vor— 
ſehen. 

Obwohl im allgemeinen das Fallenlaſſen dieſer Ein— 
richtung nicht freudig begrüßt werden konnte, indem 
die Auszahlung dieſes Zuſchuſſes bei uns jeweilen gerade um 
Weihnachten und Neujahr herum erfolgte, erklärte man 
ſich doch mit der Abſchaffung einverſtanden. Es geſchah 
dieſer Verzicht mit Rückſicht auf die Begründungen, welche 
vom Herrn Präſidenten des Vorſtandes des A. C. V. an der 
Verſammlung vorgebracht wurden. 

Und da durch eine Erhöhung der Gehälter der Aus— 
fall gedeckt werden ſoll, verzichteten ſchließlich auch Jene, 
welche ſich nicht leicht mit der Abſchaffung abfinden konnten, 
auf eine Oppoſition. 

Von Seite der Angeſtellten wird alſo der Neuordnung 
der Ertragsverteilung, wie ſie die neuen Statuten bringen, 
nicht opponiert werden. 

Ob die Gewinnbeteiligung, wie ſie beſtanden hat, ihre 
Berechtigung habe oder nicht, darüber wird man wohl 
verſchiedener Meinung ſein können. 
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Aus unſerer Bewegung. 


vorliegenden, vorzüglich abgefaßten Jahresbericht Fr. 602,654 
gegenüber Fr. 528,991 im Vorjahre (1906/07), es iſt jo- 
mit ein Mehrumſatz von Fr. 73,663 zu konſtatieren 14%). 
In erfreulicher Weiſe haben ſich das Bäckerei- und das 
Schuhwarengeſchäft gehoben. Die Bezüge bei der Zentral— 
ſtelle in Baſel haben ſich mehr als verdoppelt; ſie betrugen 
im Berichtsjahr rund Fr. 183,000 gegenüber Fr. 84,500 
im Vorjahre. 

Der Rechnungsüberſchuß inkl. Saldovortrag vom vor— 
hergegangenen Geſchäftsjahr betrug Fr. 47,126 und fand fol— 
gende Verwendung; ſtatutariſche 10% in den Reſervefonds, 
welcher damit die Höhe von über Fr. 46,000 erreicht; 
ſtatutariſche 5% in den Baufonds; 8 und 7% an die bar 
zahlenden Mitglieder und Nichtmitglieder und 6 und 5%, 
den Mitgliedern und Nichtmitgliedern, denen die Waren 
auf Kredit verabfolgt werden; Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 3210. Wir erwähnen noch folgende bedeutende Bilanz— 
poſten: Warenkonto Fr. 65,298, Guthaben Fr. 18,300, 
Mobilienkonto Fr. 9332 (abgeſchrieben 14%), Immobilien— 
konto Fr. 210,652 (Aſſekuranzſumme Fr. 210,000), Mas 
ſchinenkonto Fr. 7151, Anteilſcheinkonto Fr. 11,920, Kre— 
ditorenkonto Fr. 23,500, Pfandkreditorenkonto Fr. 154,700, 
Obligationenkonto Fr. 4300. Beſonders erwähnt zu werden 
verdient die Mahnung der Herren Rechnungsreviſoren, die 
beſchloſſene Barzahlung nun ſtrikte durchzuführen. 

Im Berichtsjahre wurde im „Bergli“ eine Ablage 
errichtet, die gute Reſultate aufweiſt. Auch wurde die 
Vermittlung von Kohlen an die Hand genommen. Reg— 
lemente ſind ausgearbeitet und in Kraft geſetzt worden 
für den Verwalter, den Buchhalter und Kaſſier, die Ver— 
käufer und Verkäuferinnen, ſowie ein Ferienreglement. 
Ferner ſind die Statuten revidiert worden, worüber in 
der nächſten Nummer berichtet werden wird. 

Glarus. Der 31. Jahresbericht unſeres dortigen Ver— 
bandsvereins über das Jahr 1907 zeigt zur Evidenz, 
daß die Entwicklung des Vereins in ruhiger, ſteter 
Weiſe vorwärtsſchreitet. Die Zahl der Mitglieder betrug 
396, welche mit 688 Nichtmitgliedern vom Vereine Waren 
im Betrage von Fr. 289,675.65 bezogen haben, gegen 
Fr. 277,183. 25 im Jahre 1906. Der Betriebsüberſchuß 
betrug Fr. 37,249. 65, wovon Fr. 32,500 zur Rückver— 
gütung von 17½ “% der Bezüge der Mitglieder und 150% 
der Nichtmitglieder, Fr. 716. 25 zur Verzinſung der An— 
teilſcheine, Fr. 2500 für notwendige Gebäudereparaturen 
dienen und Fr. 1000 auf dem Haus in Ennenda abge— 
ſchrieben werden ſollen. Ueber die finanzielle Lage des 
Vereins geben folgende Bilanzpoſten Auskunft: Waren— 
lager (nach Abſchreibung von Fr. 7687. 70) Fr. 23,063, 
Liegenſchaften Fr. 44,000, Ausſtände Fr. 15,394. 90, Konto⸗ 
korrent-Guthaben Fr. 19,626. 20, Anlage in der Spar- 
kaſſe Fr. 4151.20, Wertſchriften Fr. 1735, Anteilſchein⸗ 
kapital Fr. 16,000, Hypotheken und Anleihen Fr. 37,750, 
Reſervefonds Fr. 2087. 75. Das Mobiliar iſt bis auf 
Fr. 1 abgeſchrieben, ebenſo verdient die hohe Abſchreibung 
auf dem Warenlager (ca. 1 des Wertes) alle Anerkennung. 

Hätzingen (Glarus). Der „Neuen Glarner Zeitung“ 
wird über die Samstag den 29. Auguſt abgehaltene 
Generalverſammlung des im Jahre 1869 gegründeten, 
dem Verbande bisher aber ferngeſtandenen Konſumvereins 
in Hätzingen folgendes geſchrieben: 

„Die Rechnung des Konſumvereins über die 1. Hälfte 
dieſes Jahres ergab einen Warenumſatz von Fr. 118,700 
gegenüber Fr. 125,400 der vorhergehenden Halbjahres— 
rechnung. Von den bezogenen Waren wurden den 
Aktionären 10 Prozent zurückerſtattet gegenüber 15 Prozent, 
welche das letzte Mal ausbezahlt oder gutgeſchrieben wurden. 
Der Rückgang rührt, wie der Präſident an der Haupt— 
verſammlung vom letzten Samstag erklärte, von den er— 
höhten Mehlpreiſen her, welche der Verein für die Bäckerei 
und die Teigwaren bezahlen mußte, ohne daß er das 
Brot und die andern Produkte teurer verkaufte, ſo daß ſich 
hierin ein Ausfall von Fr. 5000 ergab. Auch beeinträch— 


2 


305 


tigten die an der letzten Verſammlung erhöhten Löhne 
der Angeſtellten das Ergebnis. 

„Die Betriebsſpeſen beliefen ſich auf Fr. 9400. Die 
Geſellſchaft zählt gegenwärtig 469 Mitglieder. 

„Das geringere Dividendenreſultat mochte wohl bei— 
getragen haben, daß der Antrag eines Mitgliedes, die 
Geſellſchaft ſolle in den Verband der ſchweize— 
riſchen Konſumvereine eintreten, mit ziemlich 
großer Mehrheit angenommen wurde, obwohl 
vom Verwaltungsrat hervorgehoben wurde, man ſolle die 
Gewerbetreibenden des Kantons und andere Teile der 
Schweiz auch berückſichtigen und ſich die Handlungsfreiheit 
wahren. Der Beſchluß wird zur Folge haben, daß man 
künftig die Waren aus den Lagerhäuſern des ſchweizeriſchen 
Vereins in Baſel, Pratteln, Wülflingen, Buchs, Romaus— 
horn, Baden oder Genf beziehen wird. Nebenbei mag er— 
wähnt werden, daß der Verband nach Nr. 73 der „Basler 
Nachrichten“ aus 152494 Mitgliedern beſteht, Liegen— 
ſchaften im Wert von 16 Millionen Franken beſitzt und 
1907 einen Vereinswarenumſatz von 61 Millionen Franken 
verzeichnet hat.“ 

Wir ſind überzeugt, daß die Verwaltung des Kon— 
ſumvereins in Hätzingen von ihren Vorurteilen gegen den 
Verband bald befreit ſein wird, wenn ſie ſich die Mühe 
gibt, die Verbandsinſtitutionen und ihre Miſſion etwas 
näher zu ſtudieren. Wir hoffen, im Konſumverein in 
Hätzingen bald ein tatkräftiges Glied unſeres Verbandes 
zu erhalten und heißen ihn heute ſchon in unſerer Mitte 
willkommen. 

Kempttal. Unſer dortiger Verbandsverein hat das 
letzte Geſchäftsjahr, das mit dem 9. April begonnen hat, 
ſchon mit dem 31. Auguſt geſchloſſen, wodurch die 26. Be— 
triebsperiode 1907 auf 9 Monate reduziert wurde. Die 
Mitgliederzahl iſt bei 7 Aus- und ebenſoviel Eintritten 
ſtationär geblieben und beträgt immer noch 20. Der Um— 
ſatz betrug Fr. 17,443; er iſt dem letztjährigen ungefähr 
gleich geblieben. Die vorrätigen Waren ſind auf Fr. 4373 
gewertet und die Mobilien auf Fr. 1 abgeſchrieben. Der 
Reſervefonds beträgt Fr. 5000; er iſt gegenüber dem letzten 
Jahre etwas zurückgegangen, dagegen wurde ein „Du— 
bioſenfonds“ neu gegründet und mit Fr. 500 dotiert. Die 
Anteilſcheine betragen nur noch Fr. 190. Unſere letztjährige 
Bemerkung bezüglich regerer Agitation müſſen wir an 
dieſer Stelle wiederholen, um ſo mehr, als ſich der Verein 
durch die Statutenreviſion von 1905 aus den frühern 
engen Feſſeln freigemacht und Luft und Raum zu kräftiger 
Entwicklung gewonnen hat. 

Kirchberg (Bern). Am 15. ds. hielt der Verbands- 
verein in Kirchberg ſeine ordentliche Generalverſammlung 
ab, welche Jahresbericht und Rechnung genehmigte, dem 
Autrag des Vorſtandes betreffend Verteilung der Rück— 
vergütung zuſtimmte, die im Austritt befindlichen Vor— 
ſtandsmitglieder und Rechnungsreviſoren wieder beſtätigte 
und das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ auf unbeſchränkte 
Zeit als obligatoriſch erklärte. Bericht und Rechnung, die 
uns in handſchriftlicher Kopie zugegangen, ſind muſter— 
gültig ausgearbeitet und laſſen erkennen, daß ſich der Vor— 
ſtand ſeiner Pflicht bewußt und auch imſtande iſt, der— 
ſelben voll zu genügen. Dagegen möchten wir raten, die 
Rechnung und den Bericht in Zukunft drucken zu laſſen 
oder im „Genoſſeuſchaftlichen Volksblatt“ in extenso zu ver— 
öffentlichen. Die Kojten ſind ja nicht jo groß, und jedes 
Mitglied hat das Recht, Bericht und Rechnung ſtudieren 
zu können und nicht bloß kurz verſeſen zu hören. 

Die Mitgliederzahl ſtieg von 192 auf 251 und der 
Umſatz von Fr. 66,100 auf Fr. 89,000. Die Tatſache, 
daß die Mitgliederbezüge in ſtarker Zunahme, die Waren— 
vermittlung an Nichtmitglieder in Abnahme begriffen iſt, 
dürfte dem Verein nahelegen, ſeine Tätigkeit nur auf die 
Mitglieder zu beſchränken. Der Betriebsüberſchuß von 
Fr. 9843. 96 wurde folgenderweiſe verwendet: Abſchreibung 
am Mobiliar Fr. 250, Einlage in den Reſervefonds Fr. 
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1968. 79, in den Baufonds Fr. 492.19. Rückvergütung 
von 10 % auf die Warenbezüge der Mitglieder Fr. 6946. 75. 
Aus der Bilanz ſind folgende Ziffern zu erwähnen: 
Warenlager Fr. 17,326.55, Immobilien Fr. 27,500, Mo- 
biliar Fr. 2105. 50, Konto-Korrent-Guthaben Fr. 7541. 20, 
Kreditoren Fr. 560. 10, Hypotheken Fr. 18,000, Stamm- 
kapital Fr. 6318. 25, Anleihen Fr. 9000, Reſerve- und 
Baufonds (inkl. der diesjährigen Zuteilung) Fr. 10,800 
bezw. Fr. 1858, Mitgliederguthaben Fr. 4682. 97. 

Ormalingen. Der uns ſoeben zugegangene 8. Rech— 
nungsauszug der Konſumgenoſſenſchaft in Ormalingen iſt 
leider etwas dürftig abgefaßt. So bleiben wir über die 
Mitgliederbewegung total im unklaren. Der Umſatz ſtieg 
von Fr. 29,470. 45 auf Fr. 31,969. 50. Das Waren— 
lager wurde in der Bilanz auf Fr. 15,000, die Liegen- 
ſchaft auf Fr. 28,000, das Mobiliar auf Fr. 942. 25 ge⸗ 
wertet. Die Hypotheken und Konto-Korrentpaſſiven be— 
tragen Fr. 34,500, die unbezahlten Fakturen Fr. 4742. 97, 
die Reſerven Fr. 2387. 20, die Mitgliederguthaben Fr. 
906. 97 und der Betriebsüberſchuß Fr. 2587. 25. Hiervon 
wurden Fr. 1552 zur Rückvergütung von 8 % der Mit- 
gliederbezüge, Fr. 100 zur Abſchreibung auf den Mobilien 
verwendet. Fr. 319 erhielt die Verkäuferin als Proviſion 
und Fr. 517.45 wurden dem Reſervefonds zugewieſen. 

Trogen. Korr.) Der Konſumverein von Trogen und 
Umgebung hielt am 16. Auguſt im Gaſthaus zur „Krone“ 
in Trogen ſeine ordentliche Hauptverſammlung ab, die von 
annähernd 200 Genoſſenſchaftern beſucht war. Nach kurzem 
Willkommensgruß ſchritt der Präſident, Herr Langenauer 
zum „Rößli“ in Trogen, zur Erledigung der 13 Nummern 
enthaltenden Traktandenliſte, die in zirka 2 Stunden ab— 
gewickelt wurde. Dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht 
entnehmen wir folgende Ziffern: Die Mitgliederzahl beträgt 
in Speicher 433, in Trogen 368 und in Wald 340 — total 
1141. Der Geſamt-Warenumſatz im Vereinsjahr 1907/08 
erreichte den Betrag von Fr. 272,860, d. h. Fr. 22,366 mehr 
als im Vorjahre. Der Nettoüberſchuß beträgt Fr. 37,025. 18. 
Von Nichtmitgliedern wurden nur für Fr. 10,425. 13 
Waren bezogen. Der Ladenerlös beträgt in Speicher 
Fr. 110,730. 30, in Trogen Fr. 80,145. 93 und in Wald 
Fr. 81,983.90. An Landes- und Gemeindeſteuern mußten 
insgeſamt Fr. 3429. 25 bezahlt werden. Der Konſum— 
verein iſt mit einem Vermögen von Fr. 36,000 und einem 
Einkommen von Fr. 32,000 eingeſchätzt. Der Reſervefonds 
hat eine Vermehrung von Fr. 772. 15 zu verzeichnen und 
iſt auf Fr. 17,966. 36 angewachſen. 

Das ausführlich verfaßte Protokoll der letztjährigen 
Hauptverſammlung wurde einſtimmig genehmigt und ver- 
dankt, ebenſo die Jahresrechnung auf Antrag der Rech— 
nungsreviſoren. Dem Antrage des Vorſtandes, die Obli— 
gationen pro 1907 08 wieder mit 4% zu verzinſen 
und die Verkäufer mit 5% des Warenumſatzes zu ent— 
ſchädigen, iſt ohne Diskuſſion zugeſtimmt worden. An 
Liebesgaben wurden Fr. 400 verausgabt. 

Nun folgte die Frage der Gratisabgabe des „Genoſſen— 
ſchaftlichen Volksblattes“ an alle Mitglieder, worüber der 
Vorſtand laut Auftrag der letzten Hauptverſammlung 
Bericht und Antrag zu unterbreiten hatte. Hauptſächli 
wegen des Koſtenpunktes wurde von demſelben, in Ueber 
einſtimmung mit den Reviſoren, Ablehnung des bezüglichen 
Antrages empfohlen, weil das Abonnement für ſämtliche 
Mitglieder Fr. 2300 koſten würde. In längerem Votum 
jesten die Herren Oertli in Trogen und Eugſter, Land— 
wirt in Wald, den Hauptzweck der Konſumvereine, be— 
ziehungsweiſe der genoſſenſchaftlichen Organiſation aus- 
einander, der im Zuſammenſchluß der Konſumenten und 
Produzenten, ohne Unterſchied der Stände und Parteien, 
zu einer wirtſchaftlichen Macht beſtehe, welche die wirt— 
ſchaftlichen Intereſſen derſelben gegenüber den kapitaliſtiſchen 
Großbetrieben zu wahren und zu fördern imſtande ſei— 
Hierfür ſei jedoch die Aufklärung der Genoſſenſchafter not— 
wendig, was am beſten durch die genoſſenſchaftliche Preſſe 


bewirkt werden könne. Dann kam er auf die Entwicklung 
der genoſſenſchaftlichen Preſſe des Verbandes der ſchweize— 
riſchen Konſumvereine zu ſprechen, welcher den „Schweiz. 
Konſumverein“ in einer Auflage von 3400 Exemplaren 
von wöchentlich 8— 12 Seiten, und das „Genoſſenſchaftliche 
Volksblatt“, das alle 14 Tage in einer Auflage von 115,000 
Exemplaren erſcheint, herausgibt. Einzeln abonniert koſtet 
das Abonnement Fr. 2, für Vereine, die es für alle Mit— 
glieder beziehen, nur Fr. 1, ſo daß der Konſumverein in 
Trogen hierfür nicht Fr. 2300, ſondern nur Fr. 1150 aus⸗ 
zugeben hätte. 

Trotz dieſer Reduktion der Koſten beharrte der Vor— 
ſtand auf ſeiner Stellungnahme, und der Antrag auf 
Einführung des „Genoſſenſchaftlichen Volksblattes“ wurde 
für diesmal abgelehnt. Eine Anregung von Herrn Schieß, 
die Zahl der Vorſtandsmitglieder von 7 auf 9 zu erhöhen, 
ſo daß aus jeder Gemeinde 3 ſolche gewählt werden könnten, 
wurde grundſätzlich in dem Sinne acceptiert, daß der 
Vorſtand der nächſten Hauptverſammlung einen revidierten 
Statutenentwurf vorzulegen hat. 

Der Vorſtand, die Reviſoren und Suppleanten, ſowie 
die 3 Verkäufer wurden einſtimmig beſtätigt. Beim Kapitel 
„Wünſche und Anträge“ wurde der Antrag eingebracht, 
der Vorſtand möchte beauftragt werden, der nächſten Haupt— 
verſammlung Bericht und Antrag zu unterbreiten betreffend 
Einführung des Schuhhandels. Mit großer 
Mehrheit wurde dieſer Antrag zum Beſchluß erhoben. Ein 
Botant ſprach den Wunſch aus, es möchte der Einnahme— 
poſten für Rückvergütungen vom Verbande Schweiz. Kon— 
ſumvereine in der nächſten Jahresrechnung nicht nur Fr. 
150, ſondern Fr. 2—3000 ausmachen. Nachdem noch 
der „Löwen“ in Speicher als nächſter Verſammlungsort 
beſtimmt war, ſchloß der Präſident die Verhandlungen, 
die Beteiligung an der Diskuſſion beſtens verdankend und 
dem Konſumverein weiterhin ein gutes Gedeihen wünſchend. 

Wallenſtadt. (II.-Korr.) Der hieſige Lebensmittel- 
verein hielt letzten Samstag ſeine 9. ordentliche General- 
verſammlung im Gaſthaus zur „Krone“ ab. Es waren ca. 
130 Mann anweſend. 

Protokoll, Berichte und Jahresrechnung wurden ge— 


nehmigt. Der Betriebsüberſchuß von Fr. 7652. 35 wird 
nach Antrag der Verwaltung folgendermaßen verteilt: 
In den Reſervefonds Fr. 765. 45 
„ „ Baufonds „ 380. — 
Als Rückvergütung 7% „ 6485. 35 
„ Saldovortrag 0 21. 55 


Fr. 7652. 35 
Durch die diesjährige Zuteilung wächſt der Reſerve— 
fonds auf Fr. 9533 und der Baufonds auf Fr. 3490 an. 
Die Mitgliederzahl ſtieg von 240 auf 259. Der Umſatz pro 
1907/08 beträgt Fr. 112,103 gegenüber Fr. 113,122 im 
Vorjahre. 

An Steuern zahlte der Verein an Staat und Ge— 
meinde Fr. 3214, in welcher Summe die Nachſteuer pro 
1906 inbegriffen iſt. Durch dieſe enorme Steuerlaſt iſt 
den Mitgliedern ihre Rückvergütung um ca. 3% gekürzt 
worden. Während der neun Betriebsjahre hat der Lebens— 
mittelverein für Fr. 748,357. 74 Waren vermittelt. Neben der 
Anſammlung obiger beider Fonds wurden den Mitgliedern 
Fr. 53,085 an Rückvergütung ausbezahlt. Trotz dieſer 
ſchönen Erfolge gibt es aber auch bei uns Leute, welche 
noch nicht zufrieden ſind. 

Das ſeit Jahresfriſt eingeführte Barzahlungsſyſtem 
funktioniert tadellos. Die Rückſtände, welche in letzter 
Rechnung noch mit mehr als Fr. 6700 notiert waren, ſind 
heute auf Fr. 1600 geſunken. 

Die Verwaltung wurde wieder in globo gewählt und 
Herr Thomas Hefti als Präſident beſtätigt. Als Rech—⸗ 
nungsreviſoren beliebten die Herren Alfred Schlegel, Gott— 
lieb Mannhart und Adolf Hefti. 

Das Eintrittsgeld wird auf Fr. 3 belaſſen. 
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Genoſſenſchaftsbew 


Amerika. 

Genoſſenſchaftspreſſe. „The Cooperative 
Herald“ iſt der Titel eines neuen Genoſſenſchaftsblattes, 
welches ſeit Anfang d. J. in Charleroi, Penſilvania, von 
der „Progressive Co-operative Association“ veröffentlicht 
wird. Das Blatt erſcheint in halber Bogenſtärke und ent— 
hält außer Mitteilungen über die amerikaniſche Bewegung 
zahlreiche Artikel über Vorgänge auf dem europäiſchen 
Genoſſenſchaftsgebiete, ſowie ein Preisverzeichnis diverſer 
durch die Genoſſenſchaft zu beziehender Waren. Das 
Organ erſcheint monatlich und wird den Mitgliedern gratis 
zugeſtellt. DEREN 

Deutſchland. 

J. Heins. Verbandsdirektor J. Heins in Bremen, 
Vorſitzender des Ausſchuſſes des Zentralverbandes deutſcher 
Konſumvereine, iſt am 18. Auguſt letzthin einem ſchweren 
Leiden erlegen, das ſchon ſeit Jahren ſein Leben gefährdete 
und ihn in der letzten Zeit an der gewohnten Schaffens— 
freudigkeit, die er im Dienſte der Konſumgenoſſenſchafts— 
bewegung ſeit ſeiner Verbindung mit ihr allezeit bekundete, 
ſchwer hinderte. 

J. Heins wurde geboren am 23. September 1850 in 
Bremen, wo er ſeit 1869 als Volksſchullehrer wirkte Im 
Jahre 1874 wurde er Mitglied des Bremer Konſumvereins, 
1875 Reviſor desſelben und bald darauf Auſſichtsratsmit— 
glied. Am 27. Februar 1876 wurde er Vorſtandsmitglied 
dieſes Vereins, von welchem Poſten er im Februar 1903 
zurücktrat, um von der Generalverſammlung in den Auf— 
ſichtsrat gewählt zu werden, als deſſen Mitglied er bis 
zuletzt fungierte. 

— Der Spar- und Konſumverein in Stutt— 
gart hielt am 15. Auguſt abhin ſeine Generalverſammlung 
ab, wobei Jahresrechnung und Bericht genehmigt, dem 
zurückgetretenen Direktor Thomann, der 32 Jahre im 
Dienſte des Vereins tätig war und jetzt im 70. Alters— 
jahre ſteht, ein wohlverdienter Ruhegehalt von Fr. 3750 
zugewieſen und für Donaueſchingen eine Liebesgabe von 
Fr. 125 votiert worden war. Die wirtſchaftliche Depreſſion 
hat einen kleinen Rückgang der Mitgliederzahl und des 
Umſatzes verurſacht. Erſtere ging von 26,955 auf 26,774 
und letzterer von Fr. 5,061,483 auf Fr. 4,980,666 zurück. 
Dagegen ſind die Spareinlagen von Fr. 1,641,063 auf 
Fr. 1,665,804 und die Geſchäftsguthaben von Fr. 817,169 
auf Fr. 881,020 geſtiegen. Der Nettoüberſchuß betrug 
Fr. 420,285 und die Rückvergütung 810. 


England und Schottland. 

Lord Derby. Die britiſche landwirtſchaftliche Ge— 
noſſenſchaftsbewegung hat den Tod Lord Derby's zu be— 
klagen, der einer der erſten und eifrigſten Förderer dieſes 
Genoſſenſchaftsweſens war. Er unterſtützte dasſelbe nicht nur 
durch freigiebige finanzielle Zuſchüſſe, ſondern trat auch in 
der Oeffentlichkeit für dieſelbe ein; ſo präſidierte er in der 
jährlichen Volksverſammlung im Jahre 1905. 


Finnland. 

Die Großeinkaufsgenoſſenſchaft finniſcher 
Konſum vereine Suomen Osuuskauppojen Keskuso- 
suuskunta) hat ſich während des erſten Halbjahres 1908 
vortrefflich entwickelt. Obgleich die Geſchäftswelt unter 
einer ſchweren Kriſis leidet, iſt der Umſatz regelmäßig ge— 
wachſen. Im Anfang des Jahres zählte der Verband 80 
Mitglieder; während der verfloſſenen Monate haben ſich 
11 weitere Konſumvereiue angeſchloſſen. Der Umſatz vom 
Anfang Januar bis zum Ende Juni betrug Fr. 5,832,478.81. 
Dieſe Summe verteilt ſich in folgender Weiſe auf die ver— 
ſchiedenen Filialen: 
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Wiborg Fr. 2,124,359: 58 


Tammerfors „ 1,284,142: 64 
Waſa „ 946,842: 47 
Abo „ 739,953: 16 
Helſingfors „ 737,180: 96 


Im Jahre 1907 betrug der Umſatz während des 
erſten Halbjahres Fr. 2,880,903: 83, folglich iſt eine Ver— 
mehrung von Fr. 2,951,574: 98 oder 102,4 % zu ver- 
zeichnen. 

Die Keskuskunta hat die Abſicht, eine weitere Filiale 
in Uleaborg einzurichten. 

In dieſem Jahr hat ſich der Verband an den Ge— 
noſſenſchaftskongreſſen in England, Dänemark, Schweden, 
Rußland und Norwegen vertreten laſſen. 


Spanien. 

Neues Genoſſenſchaftsgeſetz. Die ſpaniſche 
Regierung iſt zur Zeit mit der Prüfung des Entwurfs 
eines neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes beſchäftigt, welcher von 
Herrn Salas Anton ausgearbeitet und von allen Ge— 
noſſenſchaften der Provinz Catalunga gutgeheißen worden 
iſt. Der Premierminiſter ſteht dieſem Entwurf äußerſt 
freundlich gegenüber, und ſo iſt zu erwarten, daß die 
Inkraftſetzung dieſes Geſetzes zur Förderung des ſpaniſchen 
Genoſſenſchaftsweſens weſentlich beitragen wird. 


Eingelaufene Schriften. 


Kaufmann, Heinrich. Aus der konſumgenoſſenſchaftlichen Verwal— 
tungstätigkeit. (Zwei Vorträge.) Hamburg 1906. Verlags 
anſtalt des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine von 
Heinrich Kaufmann & Co. Beſenbinderhof, Hamburg J. 

Lavergne, Bernard. Le Regime cooperatif. Paris 1908. Arthur 
Rouſſeau, éditeur, Rue Soufflot 11, Paris. 

Aeichesberg, Dr., N. Soziale Geſetzgebung und Statiftit. Heft 24 
Schweiz. Vereinigung zur Förderung des internationalen 
Arbeiterſchutzes. Bern 1908. Verlag: Scheitlin, Spring & Co. 

Schlumpf, Jacques. Feſtſchrift zum 50 jährigen Jubiläum des 
Schweiz. Typographenbundes. Baſel 1908. Buchdruckerei des 
Schweiz. Typographenbundes. 

Schmidberger, Heinrich, Handelsſchuldirektor. Das Kontokorrent, 
ſeine Technik und ſeine rechtliche Bedeutung. Frankfurt a/ M. 
1907. J. D. Sauerländers Verlag. 

Treub. M. W. N., Prof. Over den Economischen invloed van de 
toepassing der coöperatie. Verlag: Nederlandschen Coöpera- 
tieven Bond. 's-Gravenhage 1904. 

Vieth. F., Bezirkskonſumvereine. Hamburg 1908. Verlagsanſtalt 
des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine von Heinrich 
Kaufmann & Co. 

Waldburger. A., Pfarrer in Ragaz. Eidgenöſſiſches und ft. galli 
ſches Sonntagsrecht. Zuſammengeſtellt aus Auftrag des ft. 
galliſchen Vereins für Sonntagsfeier. Ragaz, A. Hagmann, 
1908. 

Bericht des Vorſlandes über die Tätigkeit der ſchweizeriſchen Ver 


einigung zur Förderung des internationalen Arbeiterſchutzes 
im Jahre 1907. Bern 1908. Buchdruckerei Neukomm & 
Zimmermann. 


28. Jahresbericht des ſchweiz. Gewerbevereins pro 1907. St. Gallen, 
Honeggerſche Buchdruckerei, 1908. 

74. Jahresbericht der Muſeumsgeſellſchaft Zürich 1907. 

Ehe, Geburt und Tod in der ſchweiz. Bevölkerung während der 
zehn Jahre 1891—1900. Schweiz. Statiſtik. 158. Lieferung. 
Herausgegeben vom Statiſtiſchen Bureau des eidg. Departe— 
ments des Innern. Kommiſſionsverlag A. Francke, Bern 1908. 

Bericht über die Täligkeit des kantonalen chemiſchen Labora- 
toriums Vaſel-Sladt im Jahre 1907. Baſel 1908. 

XXI. Jahresbericht des Verbands oſtſchweiz. landwirtſch. Genofen- 
ſchaften in Winterthur pro 1907. 

Die privaten Verſicherungsunkernehmungen in der Schweiz im 
Jahre 1906. Bericht des ſchweiz. Verſicherungsamtes. Bern 
1908. Kommiſſionsverlag A. Francke. 

Der ſerbiſche Handelsvertrag. — Ein Sieg der Agrarier— 
1908. Verlag Heinrich Müllner. 

Jahresbericht des ſchweiz. Grütlivereins pro 1907. 
handlung des ſchweiz. Grütlivereins, 1908. 

Deutſcher Arbeiter-Stenographenbund 1906/07. 
1908. Verlag G. Richter. 


Wien 
Zürich, Buch⸗ 


Lahr Burgheim, 


Propaganda. = Monat Auguſt wurden an 


folgenden Orten Vorträge gehalten: 


15. Auguſt in Lachen (Schwyz), Referent: Hr. A. Burkhardt. 

15. „ „Pfäffikon (Zürich), „ „ A. Burkhardt. 

16. „ „Elgg (Zürich) 15 „ A. Burkhardt. 

16. „ „ Romainmötier 8 „ Marius Fallet 

SEN „Lugano 4 „ Marius Fallet. 
Redaktion: Alrich Meyer, Vaſel. 


Inhalt der Nr. 35 der Wochenausgabe vom 28. Aug. 1908. 
Schulze Delitzſch. — Wohlverdiente Abfuhr. — Eine 

genoſſenſchaftliche Tugend. — Umſchau. — Feuilleton. 

Inhalt der Nr. 


36 der Wochenausgabe vom 4. Sept. 1908. 


Auf dem Wege des Fortſchritts. — Rabatt. — 
Umſchau. — Pilzkunde. — Wie ernähren wir uns am 
zweckmäßigſten und billigſten? — Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 18 der Hauptausgabe vom 29. Auguſt 1908. 


Genoſſenſchaftliche Molkereibetriebe (Schluß). — Das 
Kreditweſen in den Konſumvereinen. — Genoſſenſchaftliche 
Rundſchau. — Frohes Ereignis. — Korreſpondenzen aus 
den Vereinen. — Aus Frauenkreiſen. — Briefkaſten der 
Leſerinnen. — Allerlei Nützliches. Feuilleton. 

A: COOPERATION 


NN JOURNAL POPULAIRE SUISSE 


— ORGANE OFFICIEL 
Kr DE L’UNION SUISSE DES SOCIETES DE CONSOMMATION ET DES 
A COOPERATIVES DE CONSOMMATION DE LA SUISSE ROMANDE 
©) Resaction el Adminlstrafion: Thiersteineraltee 4, Bäle + Abonnement Fr. 2.50 par an 


Inhalt der Nr. 18 vom 5. September 1908. 
Les Fraudes alimentaires et leur répression. — 
Hermann Schulze-Delitzsch. — Nouvelles des Cooperatives. 
Nouvelles de l’Union. — Poesie. — Carnet des Mena- 
geres. — Feuilleton. 


Malzpräparate, feine Confiseriewaren und pharma- 
—— zeutische Produkte 
1865. — Dr. A. Wander, Bern. — 1908. 


Soeben versandbereit: 


Dr. Wanders naturreiner 


Himbeersyrup 


aus frischen Gebirgshimbeeren, in unüber- 
troffener Qualität, 35-jährige Spezialität der 
Firma. 


Offen in Kerbflaschen und in elegant aus- 
gestatteten Flaschenpackungen. — Man verlange 
Muster und Preise. — 


Medaillen: 


Paris 1867 — Philadelphia 1876 
Melbourne 1880 — Zürich 1883 


Spezialität: 
Geschnittene Rauchtabake 


Grösste 
Leistungsfähigkeit. 


Verkauf nur an 
Wiederverkäufer! 


A ige Geldanlage. 


Der Verband schweizerischer Konsum vereine 
in Basel nimmt stetsfort von einzelnen Personen, 
Vereinen, Gewerkschaften und ähnlichen Organi- 
sationen Gelder gegen Ausgabe von Obligationen 
mit halbjährlichen Zinscoupons entgegen. Der 
Zinsfuss hierfür beträgt 4½ %. Die Obligationen 
sind auf 1, 3 oder 5 Jahre fest und werden je 
nach Wunseh des Gläubigers auf den Namen oder 
den Inhaber ausgestellt. Prospekte über die 
Obligationen können bei der Verwaltung des Ver- 
bands schweizerischer Konsumvereine in Basel, 
Thiersteinerallee 14, bezogen werden. 


Verlanget 


MILCH- 
CHOCOLADE 


Überall zu haben, 


via 
= 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Aktien-Geſellſchaft Lürſten fabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Alleinige Fabrik für die beliebten Patent-Wiſcher u. Schrupper „Ideal“. 


Bieler Stahlſpäne fabrik 
Kleinert & Co. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elijah) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Genoſſenſchaſts-Cigarren fabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken: 
Flora, Helvetia special, Amerikaner, Virginie, Eſperanto, Non-coupes, 
Breſil, Riogrande. Große Auswahl in Kopfeigarren. 


Schürch & Co., Burgdorf, Taball-, Eigarren- und Effenzfabrik. 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 


Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
Manufacture de eigares, cigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Toscana & Cavour. 
(Fondée en 1847.) 
Speeialit@ en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade. 
Chs.Müller&Co.,Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


CHOCOLAT 


CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biseuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


li Bonbons-, Biscuits- u. Waffelnfabrik 


Si 
anerkannt beste Bezugsquelle. 


N | - | \ Feinste 
5 Sonſſtüren s Sele ae, 
7 Semüseconservenß Un 
1 HS DA Preise. / 
& Früchtsyrußpe 


Conservenfabrik LENZ BDURE SAS 


Haferpräparate, Suppen⸗ u. Kindermehle. 

* Schneidebohnen, Julienne. 
| S Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverkaufs⸗ 
| preis 15 Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs: 


—..;.˖ ͤꝓę ſiittelfabriken, Thayngen (Kt. Schaffhauſen) 


Atalzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Spezialitäten: Kathreiners Malzkaffee, der vermöge ſeiner vor: 
züglichen Eigenſchaften in keinem Konſumladen fehlen jollte. 
Sämtliche Haferprodukte. — Weineſſig. 


S Suppenwürze, 
Gekörnte Fleischbrühe, 
Suppenrollen ide, 

Schmeiz. Zindermehl- 

GALACTINA ER 

„sindermehl enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, arzklich eee Kindernahrung. 


23jähriger Erfolg. — 13 Grands Prix. 22 goldene Medaillen. 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Backpulver u 15 Cts. 
T l 08 Puddingpulver Detailver- 
8 Vanillinzucker | kaufspreis. 


Zu beziehen durch den 


Verband schweiz. Konsumvereine, Basel, 


Generalvertreter: Albert Blum & Oie., Basel. 


Romatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Nokosnuß-Zutter. — Schweiz. Kokosfett-Werke A.⸗G. 

vorm. Schenker & Snanz, Altſtetten-Zürich. Alleinige Produ- 

zenten des „Palmeol“ (feinſte Kokosbutter) „Famoſa“(feinſte Pflanzen- 

butter). Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Bezugsquelle I. Ranges. 
Gefl. Aufträge durch den tit. Verband in Baſel. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier) 


feinfte 
Fflanzenbutter. 


SEND Vereinigte Raffinerien 


für vegetabiliiche Speiſefette A.-G., Carouge⸗Genf. 


Celluloſe & Bapierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


GARANTIERT NATURECHT 


\FÜRA 


zum Braten, nen ll 
und Kochen Kochen 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzflulen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisammlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 
| 


Phönir-Waſchpulver. 


Redard's Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver. 
Nedard & Cie. in Morges einzige Fabrikanten. 


Remy's Stärkefadriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & Hernani. 
Tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Ropal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinkerjen ME 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. J. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


— — — * * — — 
Friedrich Steinfels A.-G., Zürich 
gegründet 1834. 

Haushaltungs- und Toiletteſeifen, Parfumerien 
und Stearinkerzen. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem. techn. Produkten. Spezial:: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 

Glanzfette „Congo“ und „Togo“ (beſte Schnellglanzwichſe). 


Ernſt Herrmann & Cie., Uſter. 
Waſchpulver Schneewittchen, SHeifenextrakt für Wolle und Seide, 
nißufin, Metallputzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar und 
üffig, Brillantglanzfette Anika und Aſtera, Schmierſeiſe, Soda. 


Gebrüder Schnider & Cie., Madretſch bei Biel. 
Spezialitäten: Schnyders neutrale Oval-Seifen. Schnyders Teig- 
ſeifen. Schnyders Kochſeife. Terpentinölſeife Marke 3 Tannen. 

Marſeilerölſeifen: Marken „Le Vapeur“, „La Rose“, Gentiane. 
Geſchleuderte Kriſtallſoda. 


Solothurner Teigwaren 


Babel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
| Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Bafel, 
Bodenwichſe, Marke „Elephant“. Tinoleumwichſe, weiß. Siral, Hoch- 
glanzfett für ſämtliches Schuhwerk. Lederfett. Venus Putzpommade. 


Carl Noßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Boden wichſe, Thranlederjett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Tuypographenbundes, Bafel 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, neh 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 


der Fabrik A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber- | 


troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Ggloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und 
feiner ungefärbter Eierqualität. 

Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.6. VELTHEIM-WINTERTRUR 


© TEIGWARENFABRIKENin 


Veltheim &Rykon ‘ 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrit. — Paniermehlfabrik. 


„ In-Albon-Lorentz 
Beine und Reinienf-Fabrit. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Ulrich, Meyer, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


A. Hutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell⸗ 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a. bemjelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


Drin 


beſtes, ärztlich empfohlenes Huſtenmittel A Fr 22.— per 100 Düten 
durch den V. S. K. André Klein, Zuckerwarenfabrik, Baſel-Neuewelt. 


5 Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 

Cid-Lederereme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc. 


H. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Cafe, Thee ꝛc. Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen Fabrik, Cannſtatter 
Dampf-Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung Rompf. 

Bäckereien, Teigwaren- und Biscnit-Fabriken. 


Haus Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderöbrück. 


Kronenzündhölzer, Sicherheitszündhölzer. Schiefertafeln. Wandtafeln. 
Erſtes, beſtes Fabrikat. 


HELVETIA j HELVETIA [HELVETIA 


Cichorien Kaffee-Essenz Senf N 
anerkannt- erstklassige - Produkte: 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur jeder Art. 


